Text zum Bebauungsplon Nr. 10.34b “Steiler Weg"- Anderung Nr. 1.98

1.0 Art und Mof der boulichen Nutzung
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Im Atlgemeinen Wohngebiet (WA) werden die Ausnahmen nach § 4 (3) Ziffern
2 bis 5 BauNVO nicht Bestandteil dieses Bebauungsplanes.
ungsplones.

Einzel- und Doppelhduser sind nur in einer Gesomtgebdudeléngs von bis zu
18 m zulassig.

Garegen, Carports und Stellpléitze sind nur innerhalb der Uberbouboren bzw.
der fur sie festgesetzten Flachen zultssig. Daruber hinaus sind Stellplatze
zwischen der vorderen Bougrenze und der Strafenbegrenzungslinie zuldssig,
wenn nicht mehr als 507 dieser Flache fur Steliplétze und Zuwegungen
befestigt wird.

Nebenaniogen im Sinne des § 14(1) BauNVO sind auBerhalb der uberboubaren
GrundstUcksf ldchen unzulissig. Ausgenommen davon ist je ein Gebdude gemdf
§ 65(1) Nr.1 BouO NW _e Grundstuck .

Uberschreitungen der vorderen Baugrenze durch untergeordnete Bauteile (z.B.
Erker, Houseingtnge) bis zu 0,80 m sind zuldssig.

Bei vorhandenen Gebduden, die von den Baugrenzen angeschnitten werden, sind
bauliche Anderungen im Sinne des § 29 BauGB an und im bestehenden Gebdude
im angeschnittenen Teil ausnohmsweise zultissig, soweit nicht sonstige Fest-—
setzungen des Bebauungsplones entgegenstehen.

Der obere Bezugséunkt ir die zultssigen Traufhshen wird durch den Schnitt
der hdchsten HuBeﬁwg d mit der Dochhout bestimmt. Die festgelegten Trouf-
bzw. Firsthohen beziehen sich auf die jeweils uuséébuute Verkehrsf ldche;

bei gensigten Ub?fflﬁtben ist die im Mittel sich ergebende Hshe mofgebend.

Gestaltung

Die nicht Uberbaubaren GrundstUcksf ltchen sind spttestens ein Johr nach
Bezugsfertigkeit von neuen Baouwerken ghrtnerisch anzulegen und zu unter-—
halten. Diese Bindung fur Bepflanzung gilt nicht fur Wege und Zufohrten.
Die Freilegung und Befestigung der Pflanzfltchen kann nur vor Verkoufs-
und Ausstel lungsraumen zugelossen werden.

Die Uberbaubaren Flachen sind, soweit sie nicht uberbaut werden, genauso
zu behandeln.

Entlong der geplonten Strofenverkehrsflachen sind Grundsticksein-
friedigungen aus festen Baustoffen nur bis zu einer Hohe von 0,70 m im
Mittel zuldgssig.

Dachgaupen durfen e Dochflache nur in einer Gesomtlange von mox. 507
der Troufenidnge ousgebildet werden und sind nur in der ersten Dochge-
schofebene zuldssig.

Auf Garagen, Carports und sonstigen Nebenanlagen sind Flochddcher
zuldssig.



2.4 Auf Garagen, Carports und sonstigen Nebenonlogen sind Flochddcher
zultssig.

2.5 Stellpldtze mit ihren Zufohrten, sowie die Zufohrten zu Garagen sind nur
in wosserdurchlassiger Ausfuhrung (Pfloster mit mind. 30/ Fugenonteil,
Rosenstein, Schotterrosen o.t.) zuldssig.

2.6 Der obere Bezugspunkt fur die zultssigen Troufhthen wird durch den Schnitt
der hichsten Aufenwand mit der Dachhaut bestimmt. Alle festgelegten Hohen
beziehen sich ouf dos endgiltige Geltnde; bei geneigten Oberflachen ist die
im Mittel sich ergebende Hohe entscheidend.

3.0 Grunfldchen

3.1 Die Einteilung der Grunflache ist nicht Cegenstand der Festsetzung.

4 0 Verkehrsflachen
41 Die Einteilung der Verkehrsfltichen ist nicht Gegenstand der Festsetzung.

4.2 Innerhalb der Sichtdreiecke, die zur VerkehrsUbersicht freigehalten werden
muUssen, sind Anpflanzungen und bauliche Anlagen im Bereich zwischen 0,70 m
und 2,50 m Hohe Uber Verkehrsfldche unzulidssig.

5.0 Sonstige Regelungen

5.1 Die zeichnerisch festgesetzten, mit Geh—, Fohr— und Leitungsrechten zu
belostenden Flachen dienen der Anlieger dieser Flachen und den Ver— und
Entsorgungstrigern. Sie sind von Mauern, Zgunen und Hecken freizuhalten.

6.0 Hinweis

Bei Bodeneingriffen konnen Bodendenkmale (kulturgeschichtliche Bodenfunde, d.h.
Mauerwerk, Einzelfunde, ober auch Verdnderungen und Verfdrbungen in der natur—
lichen Bodenbeschaffenheit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmdlern
ist der Stadt Herford und dem Landschaftsverbond Westfalen-Lippe, Westf. Museum
fur Archtologie/Amt fur Bodendenkmalpflege unverzuglich onzuzeigen und die Ent—
deckungsstatte mindestens drei Werktage in unvertindertem Zustand zu erhalten.
(§§ 15 und 16 DSchG).

Der Beginn der ErschliefungsmaBnohmen ist dem Amt fUr Bodendenkmalpf lege
mindestens 8 Wochen vorher onzuzeigen.

Zum Bebauungsplan Nr. 10.34B Anderung 1.98



	10_34BÄ1_98Text S1.pdf
	10_34BÄ1_98Text S2.pdf

